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Produktionsstilllegungen, Marktturbulenzen, Mehrkosten:  

„Geballte Probleme erfordern Schulterschluss zwischen 

Automobilindustrie und Zulieferern“ 

Vier Branchenverbände schreiben gemeinsamen Brandbrief – „Standort Deutschland gefährdet“ 

 

HAGEN – Okt. 2021. Material verteuert, Teile werden nicht abgenommen, Energiepreise 

steigen. Die Lieferkette der Automobilindustrie steht vor dem Kollaps. „Zerstörerische 

Markthemmnisse, chipmangelbedingte Produktionsstopps und drastisch gestiegene 

Energiekosten werden für Zulieferer zum ruinösen Mix. Und gefährden den Standort 

Deutschland“, so IBU-Geschäftsführer Bernhard Jacobs. Mit einem Brandbrief gehen vier 

Industrieverbände gemeinsam auf Hauptkundengruppen in der Automobilindustrie zu. 

Verfasser sind der Industrieverband Blechumformung e.V. (IBU), der Industrieverband 

Massivumformung e.V. (IMU), der Deutsche Schraubenverband e.V. (DSV) und der 

Verband der Deutschen Federnindustrie e.V. (VDFI).  

 

„Lage hochgefährlich für mittelständische Zulieferstruktur“ 

Bernhard Jacobs beschreibt die Lage als „hochgefährlich“ für die mittelständische 

Zulieferstruktur. „Da Verantwortliche schwer auszumachen sind, plädieren wir für den 

Schulterschluss zwischen OEMs und Zulieferern. Vom Staat fordern wir zudem eine 

Energiekostenbegrenzung, da hohe Preise die Krise zusätzlich befeuern.“ 

 

„Brauchen verlässliche Produktionszahlen und transparente Abrufplanungen“ 

Die Branchenverbände lenken den Blick der Automobilhersteller auf den Erhalt der Lieferketten: 

„Wir brauchen von unseren Auftraggebern verlässliche Produktionszahlen und 

Abrufplanungen.“ Ihren Mitgliedern empfehlen sie, Kunden in die Pflicht zu nehmen: „Sie sollten 

nur noch dann Vormaterial bestellen, wenn die Abnahme der Teile definitiv zugesichert ist.“ Der 

Wirtschaftsverband Stahl- und Metallverarbeitung (WSM) hat dafür die Rechtsverbindlichkeit 

von Lieferabrufen nochmals juristisch bewertet und den Mitgliedsunternehmen zur Verfügung 

gestellt.  

 

Forderung an OEMs: Chiprisiko nicht abwälzen – Probleme abfedern 

Chipmangel zwingt Automobilhersteller zu Produktionseinschränkungen: Opel Eisenach 

schließt bis Jahresende, VW pausiert in Wolfsburg bis Mitte Oktober. Systemlieferanten – wie 

ZF Getriebe – gehen bis mindestens Ende 2022 von einer angespannten Halbleiterversorgung 

aus. Bei Zulieferern verursacht dies laut DSV-Geschäftsführer Hans Führlbeck über 30-
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prozentige Umsatzeinbrüche, verbunden mit Liquiditätsengpässen durch verschobene und nicht 

abgenommene Fertigware. Er appelliert an OEMs, das Chiprisiko nicht abzuwälzen: „Auch 

wenn Hersteller teilweise nicht wissen, wann sie welche Mengen von Elektronikbauteilen 

bekommen: Sie haben eine vertragliche Verpflichtung gegenüber ihren Zulieferern. Gefragt sind 

Lösungen, die deren Probleme abfedern. Die gute Ergebnislage der OEMs lässt das sicherlich 

zu.“  

 

Aufruf an den Staat: Energiepreise dürfen Krise nicht verschärfen 

Den Staat rufen die Branchenverbände auf, nicht krisenverschärfend zu agieren. „Unsere 

steuergetriebenen Energiepreise belasten die Industrie in unzumutbarer Weise. Insbesondere 

im internationalen Wettbewerb“, unterstreicht Wolfgang Hermann, Geschäftsführer des VDFI. 

IMU-Geschäftsführer Tobias Hain ergänzt: „Frankreich reagiert auf die aktuelle Lage mit einem 

Energiedeckel zum Schutz der Industrie, Deutschland erhöht dagegen die Preise.“ Den 

Zeitpunkt für CO2-Abgaben und EEG-Umlageerhöhungen halten die Branchenvertreter für 

„absolut falsch“. Die mittelständische Wirtschaft stehe vor gewaltigen Herausforderungen, für 

die Transformation müssen Investitionsreserven erwirtschaftet werden. „Wer die Zulieferer jetzt 

alleinlässt, gefährdet den Standort Deutschland“, betonen IBU, IMU, DSV und VDFI. 

Text 3.427 Z. inkl. Leerz. 

 

KURZPROFIL: Industrieverband Blechumformung e.V. (IBU)  
Der IBU in Hagen vertritt als Bundesverband circa 240 Mitgliedsunternehmen der blechumformenden 
Industrie und deren Zulieferer. Diese überwiegend aus mittelständischen Familienunternehmen 
bestehende Branche wird durch eine industrielle Fertigung für marktmächtige Kunden geprägt. Das 
Umsatzvolumen der Branche betrug im Jahr 2020 rund 17,41 Milliarden Euro. Die Verbandsmitglieder sind 
mehrheitlich Zulieferer der Automobil- und Elektronikindustrie, des Maschinen- und Anlagenbaus, der 
Möbel- und Bauindustrie sowie der Medizintechnik. 
 
Ansprechpartner: 
Industrieverband Blechumformung (IBU) 
Geschäftsführer Bernhard Jacobs 
Tel.: +49 2331 958819 oder 958856 
Fax: +49 2331 958756 
info@industrieverband-blechumformung.de, www.industrieverband-blechumformung.de 
 
 
KURZPROFIL: Industrieverband Massivumformung e. V. (IMU) 
Der Industrieverband Massivumformung ist der deutsche Fachverband der Branche. 250 Unternehmen 
betreiben Massivumformung in Deutschland. Gemeinsam bilden sie einen starken Wirtschaftsfaktor: 
3 Millionen Tonnen Material verändern ihre Form beim Gesenkschmieden, Kaltfließpressen, 
Freiformschmieden und Ringwalzen. Massivumformung ist vor Ort: In vielen Regionen Deutschlands und 
damit im direkten Umfeld entstehen so hochwertige Produkte im Gesamtwert von jährlich 9 Milliarden 
Euro. Damit ist Deutschland in dieser wichtigen Industriesparte der Marktführer Europas und die 
Nummer 2 weltweit. 
 
 
 
 

mailto:info@industrieverband-blechumformung.de
http://www.industrieverband-blechumformung.de/
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Ansprechpartner: 
Industrieverband Massivumformung e. V. 
Geschäftsführer Tobias Hain 
Goldene Pforte 1 
58093 Hagen 
fon +49 2331 958812 
fax: +49 2331 51046 
info@massivumformung.de, www.massivumformung.de 
 
 
Kurzprofil: Deutscher Schraubenverband e.V. (DSV) 
Der Deutsche Schraubenverband e.V. in Hagen vertritt die Interessen der deutschen Schrauben-, Muttern- 
und Nietenhersteller. Dem Verband gehören 53 mittelständisch geprägte Produktionsunternehmen an. 
Daneben bilden 75 assoziierte Mitgliedsfirmen die gesamte Prozesskette im Rahmen der Herstellung 
mechanischer Verbindungselemente ab. Die Verbandsunternehmen erwirtschaften ein jährliches 
Umsatzvolumen von ca. 1,8 Mrd. Euro und verarbeiten über 500.000 Tonnen Walzdraht p. a. Schrauben, 
Muttern und Niete werden in fast allen Bereichen der industriellen Fertigung von Wirtschaftsgütern 
eingesetzt. Mit seiner Schraubfachakademie bietet der Deutsche Schraubenverband e.V. eine anerkannte 
Weiterbildung zum Schraubfachtechniker (DSV)® und Schraubfachingenieur (DSV)® an. 
 
Ansprechpartner: 
Deutscher Schraubenverband e.V. 
Geschäftsführer: Hans Führlbeck, Dr. Stefan Beyer 
Goldene Pforte 1 
58093 Hagen 
fon: +49 2331 9588-11 
fax +49 2331 9587-48 
info@schraubenverband.de, www.schraubenverband.de 
 
 
KURZPROFIL: Verband der Deutschen Federnindustrie e.V. (VDFI) 
Der Verband der Deutschen Federnindustrie ist einer der ältesten Branchen-Fachverbände in 
Deutschland. Die 104 ordentlichen und acht außerordentlichen Mitglieder produzieren technische Federn 
für alle Bereiche der Wirtschaft in Deutschland und anderen europäischen Ländern.  
Neben den Herstellern von Federn sind im VDFI mit 60 Mitgliedern auch die wichtigsten nationalen und 
internationalen Zulieferer, Maschinenhersteller und Halbzeug-Lieferanten organisiert. Die Mitglieder des 
VDFI bilden mehr als 80 % des Umsatzes der gesamten Federnindustrie ab, was dem Verband eine sehr 
große Branchenrelevanz gibt. 
Fast alle Mitglieder sind Familienunternehmen, teilweise in der 5. und 6. Generation.  
  
Ansprechpartner: 
Verband der Deutschen Federnindustrie e.V. (VDFI) 
Geschäftsführer Wolfgang Hermann 
Goldene Pforte 1 
58093 Hagen 
fon: +49 2331 958854 
fax: +49 2331 587484 
info@federnverband.de 
www.federnverband.de  
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